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großen Religionen”. Hier WIT' 1Iso gezeıigt, da{iß dıe Religionen Gemé:insames
haben, un! „worın S1E sıch voneınander unterscheiden“ Im Abschnitt werden
relıgionsgeschichtliche Perspektiven“ gegeben. Man tue, heißt hier, „den
Tatsachen Gewalt“ a wenn INa „dıktatorisch den eigenen Standpunkt fur das
Maiß aller Dınge" erkläre (11 WECNnN 199028  - für iıne bestimmte Deutung „den
Anspruch absoluter Gültigkeit” verlange Dıiıe Wissenschaft musse 93  or dem
Unerforschlichen in schweigender Ehrfurcht verharren“ 117) Wenn meınt,
in Asien gebe 1LUFr 40 Mill Christen, g1ibt dıe Tatsachen nıcht
wieder. Die Zahl der Katholiken allein beläuft sıch auf ber Mill Dazu kom-
[NCIN Mıllıonen Protestanten und viele Millionen Anhänger der orıentalıschen
Kırchen. Schliefßlich zeıgt noch den „Weg ZUr Harmonie der Relıigionen”.
Eis SC 1 denkbar unwahrscheinlıich, „dafß die Menschheit J° durch iıne Universal-
religion geeinigt se1nN wird“. Die völlige relıg1öse „Gieichschaltung“ wurde nıcht
einma|l eın Glück sSe1IN. Die Vertreter der verschiedenen Glaubensformen sollten
einander kennenlernen, achten und das Gemeinsame ber das Irennende stellen.

T’homas Ohm

OHM, IT’HOMAS, OSB Die Religionen 2ın Asıen. Ihr Bereich, ıhr Stand UN: ıhre
S5ıtuatıon 2ın der Gegenwart. Heft der Arbeitsgemeinschaft für Forschung des
Landes Nordrhein- Westfalen, 11587 Karten. Westdeutscher Verlag
öln un: Opladen
Es handelt sich hier einen Vortrag, der 1954 auf der Jahresfeierder Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen gehal-
ten wurde. Es ging dem Referenten darum, 1ne Gesamtschau VO Stand, der
Situation, der Verbreitung, dem Einfluß, der Bedrohung un den Zukunftsaus-
sıchten der asıatischen Religionen un! Pseudoreligionen bieten. Das ist geradefür Asıen, dıe Scheidung der einzelnen Religionen wenıger scharf un —-
dem heute alles 1m Wandel begriffen ıst. ein schr schwieriges Unternehmen.
Um mehr ist begrüßen, daß WIT A4UuS der Feder eınes Fachmannes diese
ZWarT kurze, ber lückenlose und kritische Bearbeitung und dUSSCWORCNE Beur-
teilung des gesamten Fragekomplexes erhalten haben Die zahlreichen Beleg-stellen geben dıe Möglichkeit der Überprüfung, die beigefügten Gesamtstatisti-
ken (wenn S1E auch die ine der andere Unklarheit enthalten bzw. Frage offenlassen) einen guten Überblick un dıe durch den Referenten entworfenen unddurch Dr Pape gezeıchneten Karten eine erfreuliche Anschaulichkeit.
St Augustin Dr Müller SVD

PARRINDER, (GEOFFREY: African Tradıtional Religion. Hutchinson’s UniversityLibrary, World Religions. 160 Karte London 1954 Hutchinson House.
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Geoffrey Parrinder Von der Universität Ibadan 1n Nigerien gibt in dem VOI-
liegenden uche 1ne kurze zusammenfassende Darstellung der afrıkanıschen
Religion. Es ist das eın ein1ıgermaßen gies Unternehmen. Wohl hat der
afrıkanische Kontinent eine stark tormende Kraft, stark, dafß INa  - wen1g-
stens sudlich der Sahara einen zıemlıch einheitlichen Eindruck VO  j seinen Men-
schen, seinen Kulturen und Weltanschauungen gewiıinnt. ITrogdem dürfen die
großen Verschiedenheiten nıicht übersehen werden. Ja für iıne wıssenschaftliche
Betrachtung afrıkanischer Phänomene sınd diese Verschiedenheiten vielleicht VO  -

größerer Bedeutung als dıe Übereinstimmungen. Nur eıne hıstorisch-funktio-
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nalistisch kulturmorphologische Betrachtung der nterschiede wiıird auszumachen
o  CN, Was VO  - den verschıiedenen Erscheinungen ursprünglıch afrıkanısch
un: Was VO  =) außen nach Afrıka übertragen un: durch die formende Kraft des
Erdteils mehr der WENISCI assımıliert worden 1st KEıne solche Betrachtungs-

ber ann ohl NUTr ann einigermaßen zuverlässige Ergebnisse zeıtıgen,
WCNN uch der eil Afrıkas einbezogen wiırd den Parrınder als islamisıert nıcht
einbezieht Afrıka und nordlich der Sahara Kıs stellt sıch mehr heraus,
dafß 1er vorıislamisch un urgeschichtlich 1nNe Sıtuation vorhanden WAaT, dıe
u11l vielleicht den Schlüssel ZUT Aufhellung der gesamten afrıkanıschen Kulturen

die Hand gıbt
Diese Bemerkungen WECISCH auf 111C FCWISSC Schwäche des vorliegenden Buches
hın Trogdem soll damıt SC1IN Wert nıcht herabgesett werden Parriınder gıbt
hne Zweifel CI anschauliches ıld VOoOn den relig1ösen Erscheinungen dıe auf
afrıkanischem Boden VOT Christentum un!: Islam vorhanden sınd Er behandelt
zunaäachst dıe Vorstellung VO  — göttlichen Wesen annn die Auswirkungen der
Religion Leben der sozialen Gruppe Ahnendienst un! Rıtual schließlich
den Glauben und das Rıtual „spirıtual forces Die Zusammenstellung VO  w

Magıe un Zaubere]l mıt der Seele und ihrem Schicksal unter dem Öberbegriff
„Spirıtual forces ann sicher beanstandet werden Der Kraftbegriff MU: sauber
VOo Seelenbegriff geschieden werden Es gıbt Erscheinungen Afrıka,
dıe erkennen lassen, daß INd  - nıcht un überall dıe Magie mıt
geıstıgen Kraft verbindet, sondern daß 1988028  — ihr vielfach AL sehr physische
Ursache zuschreibt. EKıne starkere Ablösung des Magischen VO Religiösen gibt
die Möglichkeıit, das Wesen des eigentlich Relig1iösen Afrıka tiefer -
kennen un dıe beiıden Grundkräfte herauszustellen, die das geıistige Gesicht
Afrıkas geformt haben und Grunde gesehen, noch formen
Für C111 rasche un kurze Information über dıe wichtigsten religiösen Ersche1-
NUunNnSecnN Afrıka 1st das Büchlein ausgezeıichnet geeıgne Zugleich ann es
Wegweiser und Hılfe SC1IN be1 intensıveren Erforschung der einzelnen
afrıkanischen Religionen ihrer Struktur und ihrer Greschichte, zumal Parrinder
sıch bemüuht un 10 Klärung und richtige Abgrenzung der religiösen Begriffe
Nıjmegen. Mohr.

WIRSING, Die Rückkehr des mondo-- O0SO. Afrika VoO  - Morgen. Düusseldorf
Eugen Diederichs Verlag. 286 1 $

Im allgemeinen lohnt c sıch nıcht Bücher über Länder lesen, die VO  ® iıhren
Autoren mı1ıt dem Flugzeug, der Eısenbahn un dem Schift schnell abgereist
worden sınd Dieses Werk macht ıne Ausnahme Denn beruht auft gründ-
Licher Beschäftigung miıt den Fragen die sich dem NF bei Keıse aufdräng-
ten, die ihn Von Kairo bis nach Nairobi fuhrte Nıcht selten widersprechen dıe
Meinungen des V{f den Meinungen, die bej] uns Sang un gyabe sind ber der
ViI verdient gehört werden, INas sıch die Neu Intellektuellen
111 Afrika, den Afrokommunismus, die Mau-Mau Bewegung, das Rıngen ZW1-
schen den weißen Kolonialherren und den Schwarzen den Kampf zwıschen
Schwarz und Schwarz, dıe Frauenemanzıpatıon dıe Rückkehr des mondo mMO£O,
des alten Zauberers und Sehers, dıe physisch und yeıst1ıg heimatlosen Schwarzen
dıe Vermischung VON Christentum un altem afrıkanıschem Glauben der
das Afrıka von heute handeln Jedenfalls ıst wieder VOIL wichtigen Pro-
blemen dıe ede Auch dıe Missıon kommt häufig ZU Sprache 11041 135 LA
149 189) Dabei gehören die Sympathien des protestantischen Verfassers mehr


